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            Antrag auf Gewährung einer Zuwendung gemäß den Richtlinien 
für die Förderung von Projekten der Bildung für nachhaltige Entwick-

lung/Umweltbildung in Bayern (FöR-PrBNE) 
2026 

 

Main-Spessart 

Mein Lebensraum 

Entdecken, wertschätzen, entwickeln, schützen 
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Anlage 3 zum Antrag auf Gewährung einer Zuwendung gemäß den Richtlinien für die Förde-

rung von Projekten der Bildung für nachhaltige Entwicklung/Umweltbildung in Bayern (FöR-

PrBNE) 

 

Detaillierte Projektbeschreibung des MainSpessartUmweltProjekt 2026 

 

Main-Spessart, Mein Lebensraum 
 

Die Kreisgruppe Main-Spessart im BUND Naturschutz in Bayern engagiert sich seit über 50 
Jahren für die natürlichen Lebensgrundlagen für Menschen, Tiere und Pflanzen. Deshalb ist 
für uns nicht nur praktische Naturschutzarbeit, sondern auch die Umweltbildung im Sinne 
einer Bildung für nachhaltige Entwicklung sehr wichtig und seit 2003 führen wir erfolgreich 
mobile Umweltbildungsprojekte im gesamten Landkreis Main-Spessart durch, sprechen mit 
immer wieder anderen Schwerpunkten verschiedene Zielgruppen an und erreichen über die 
Angebote für Kindergärten und Schulen auch alle Milieus. 

Bei verschiedenen thematischen Projekten haben wir festgestellt, dass unsere Kernkompe-
tenz im Bereich Naturschutz/Artenschutz liegt und wir deshalb hier auch seit ein paar Jahren 
den Schwerpunkt in unserer Umweltbildung/BNE setzen. Bestärkt werden wir in dieser Ziel-
setzung durch die Tatsache, dass vielen Menschen, ob groß, ob klein, die Kenntnis der heimi-
schen Natur, natürlicher Zusammenhänge und die Beziehung zum Menschen fehlt und 
gleichzeitig das Artensterben immer bedrohlichere Ausmaße annimmt.  

Andere Akteure im Bereich BNE decken bereits andere Inhalte/Schwerpunkte ab, so-
dass es uns mehr als sinnvoll erscheint, uns hier auf unsere Stärken zu fokussieren. 

Die Wechselwirkungen zwischen Menschen und ihrer natürlichen Umgebung (Mensch-Um-
welt-Beziehung) sind kaum mehr im Bewusstsein vorhanden, diese gilt es herauszuarbeiten, 
damit die Wirkung des eigenen Verhaltens auf das natürliche Umfeld erkannt wird. 

Gerade in jungen Jahren lassen sich viele noch begeistern für alles was draußen passiert, das 
machen wir uns zunutze und konzentrieren uns auf Kinder als Hauptzielgruppe. Dabei wer-
den in der Regel auch die Eltern erreicht und mit weiteren niederschwelligen Angeboten sol-
len zusätzliche Zielgruppen angesprochen werden. 

So leisten wir einen Beitrag einer breiten Bevölkerungsschicht mindestens einmal im Leben 
den Genuss einer Umweltbildungsveranstaltung einer ausgezeichneten Partner:in des Quali-
tätsnetzwerkes BNE in Bayern (bislang: Qualitätssiegelträger Umweltbildung.Bayern) zu er-
möglichen.    

 



 

BUND Naturschutz Kreisgruppe Main-Spessart, Südring 2, 97828 Marktheidenfeld, 09391-8892 
www.main-spessart.bund-naturschutz.de 

2 

 

Die ökologischen Nachhaltigkeitsziele als Grundlage unseres Projektes 
 
Mit der Konzentration auf unsere Kernkompetenz -  die heimische Natur 
– rücken die SDGs 13, 14 und 15 bei unseren Projekten in den Vorder-
grund. Wir wollen das Verständnis für die (ursprüngliche) heimische Ar-
tenvielfalt wecken und die Bedeutung der biologischen Vielfalt als natür-
liche Lebensgrundlage verdeutlichen (vgl. auch Umweltbildung.Bayern: 
Nur was man kennt, kann man schützen!). Aber neben dem Arten-
schwund wird unser Dasein auch bedroht vom Klimawandel, dessen Aus-
wirkungen bereits deutlich wahrzunehmen sind. So sind neben Maßnah-
men zum dem Schutz unserer Landökosysteme (SDG 15) und dem Erhalt 
des Lebens unter Wasser (SDG 14) immer auch Maßnahmen zum Klima-
schutz (SDG 13) notwendig. 

Auch wenn wir im Landkreis Main-Spessart noch in ei-
nem relativ artenreichen Landkreis leben, so ist doch 
auch hier ein Wandel zu erkennen – Individuen wer-
den weniger, Arten verschwinden, invasive Arten und 

Neophyten nehmen zu. Auch hier verstärkt durch den Klimawandel, der 
beispielsweise gravierend ist für unsere Wälder, wo bewährte Baumarten 
keine Zukunft mehr haben. Aber auch sonst ist der Klimawandel deutlich 
zu spüren: Unterfranken gehört zu den Hotspots des Klimawandels, die Sommer werden im-
mer länger und heißer, normaler Niederschlag findet vor allem im Winter statt, regionale 
Unwetter mit Starkregen und Hagel sorgen für lokale Überschwemmungen im Sommer. An 
dieser Stelle richtet sich unser Blick auch auf Nachhaltige Städte und Gemeinden (SDG 11), 
wo wir innerstädtische Lebensräume in den Blick nehmen wollen. 

Klimawandel und Artensterben – wir sind betroffen und müssen handeln, um unser aller Le-
bensraum zu erhalten und das Bewusstsein dafür zu schärfen.  

 

Unser neues Projekt 

Mit unserem Projekt wollen wir das Bewusstsein für die Arten- und Biotopvielfalt sowie die 
Artenkenntnis in Main-Spessart fördern und vor allem Kinder aktiv in den Schutz der Natur 
einbeziehen. Die TN sollen in partizipativen Angeboten spielerisch lernen, wie wichtig Bio-
diversität ist und befähigt werden Maßnahmen zum Schutz heimischer Lebensräume zu be-
nennen und umzusetzen. 

Parallel entwickeln wir im Rahmen des Projektes eine Rollup Ausstellung (Rollup da leicht 
handhabbar und schnell auf- und abzubauen) zu den typischen und gängigen Main-Spessar-
ter Lebensräumen.  

Die Idee einer Ausstellung entstand, als wir feststellten, dass bei einer ähnlichen Vor-
gehensweise zum Thema „Wilde Pflanzen vor der Türe“ eine Ausstellung als Türöffner 
für Einrichtungen fungierte, dort eigene Angebote erarbeitet und gemacht wurden bis 
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hin zu ganzen Aktionswochen mit Elternbeteiligung. Zusätzlich unterstützen Fachleute 
des BN mit Ergänzungsangeboten die Einrichtung. 

Als Weiterentwicklung des Projektes ist in den Folgejahren denkbar ein Skript/eine Handrei-
chung zu jedem Rollup zu erstellen, um beispielsweise Schulen eigenständiges Arbeiten mit 
der Ausstellung zu ermöglichen. Auch Broschüren oder Bilderbücher zum Thema sind mög-
lich. 

 

Im Detail 

Forschung und aktiv werden  Die TN erkunden diverse besondere Lebensräume in unserem 
Landkreis, also im eigenen Lebensumfeld (Streuobstwiesen, Biberbiotope/Auen, Wiesen, 
Wälder, Hecken/Feldgehölze, Wegränder, Gärten, Ruderalflächen), wobei der Forschungs-
drang von Kindern genutzt wird. Sie erlangen Kenntnis einzelner Arten, über lokale Lebens-
räume, Biodiversitätsleistungen aber auch Schutzbedarfe.  

Im Team identifizieren sie wichtige Schlüssellebewesen, die den Lebensraumtypen zugeord-
net werden und sie sammeln Ideen zum Schutz, die sie bereits während der Aktion umsetzen 
können (wichtig: ins Handeln kommen) oder als Anregung für eigenes Tun mitnehmen. Je 
nach Jahreszeit und Lebensraum können und werden das andere Aktionen/Handlungsmög-
lichkeiten sein, wie z.B. die Beseitigung von Neophyten (Drüsiges Springkraut, Staudenknöte-
rich) und Tier giftigen Weideunkräutern (Herbstzeitlose, Jakobskreuzkraut), Müllsammelakti-
onen, Amphibienrettungsaktionen, Anlage eines Schulgartens, eines Blühbeetes uvm.  Kin-
der sollen und dürfen sich als Teil ihrer Lebenswelt begreifen, Natur nicht als Kulisse betrach-
ten, die nicht betreten werden darf, und sie sollen erkennen, dass es notwendig und bereits 
für sie selbst möglich ist, sich für diese Natur einzusetzen- 

Dabei wird Gestaltungskompetenz beim gemeinsamen forschen, entscheiden, umsetzen, re-
flektieren gefördert, d.h. die TN werden befähigt, Problemstellungen (wie ist es um unsere 
heimische Natur bestellt, gibt es Gefährdungen was kann ich tun) zu erkennen und gewon-
nenes Wissen anzuwenden (eigene Handlungsmöglichkeiten). 

Die von den TN gesammelten Maßnahmen, wie sie selbst aktiv werden können (angefangen 
bei den Maßnahmen direkt während des Biotopbesuches wie Neophyten bekämpfen oder 
Müll beseitigen bis hin zu weiteren Möglichkeiten in der Gruppe wie Schulgarten anlegen, 
Insektennisthilfen gestalten bis hin zu Möglichkeiten zuhause wie Wassersparen, Lebensmit-
tel retten, Konsum einschränken), sollen über einen QR Code auf dem jeweiligen Biotopban-
ner der zu erstellenden Ausstellung abgefragt (und kontinuierlich ergänzt) werden können. 
Schlüssellebewesen, die der Identifikation dienen, sollen den Lebensräumen zugeordnet und 
ebenfalls auf dem Banner porträtiert werden.  

Ergänzt werden die Gruppenangebote durch Gestaltungsangebote (Landart) und andere 
Kleinaktionen, bei denen die TN ins Handeln kommen (Müll sammeln, Nisthilfen bauen etc), 
die auch als eigenständige Angebote denkbar sind (nach Bedarf und Nachfrage). Im Nach-
gang der Aktion sollen weitere praktische Aktionen wie Biotopgestaltung, Aktionstage etc, 
die dann von der Einrichtung/Schule durchgeführt werden können, angeregt werden. Eine 
Begleitung durch das BNE Team wird angeboten. So wird die Eigenverantwortung gestärkt 
und die Vernetzung mit lokalen Akteuren wie Kommunen, weiteren Vereinen, Fachleuten, 
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stattfinden. Sicherlich bietet die geplante Ausstellung (siehe nächsten Punkt) hier den Schu-
len eine Unterstützung, da immer wieder Bezug genommen werden kann.  

Konzeption Ausstellung Bereits parallel zu den praktischen Forschungsaktionen sollen die 
Rollups mit Unterstützung der Kinder (Partizipation), die Maßnahmen beschreiben (siehe 
oben), Schlüsseltiere vorstellen etc  erstellt) werden, sodass diese vielleicht schon in der 
zweiten Jahreshälfte zur Verfügung stehen. Vorerst sind 8 Banner geplant, die künftig bei Be-
darf ergänzt werden können.  

Verwendung Ausstellung Die Ausstellung soll künftig Schulen als Einstieg und/oder 
Ergänzung von Naturschutzaktionen zur Verfügung gestellt werden. Zum einen ist 
denkbar, dass sich die Lehrkräfte selbsttätig – ergänzt durch eine Handreichung - an-
hand der Ausstellung mit den Kindern mit den Lebensräumen beschäftigen. Zum an-
deren kann die Ausstellung als Einstieg dienen: ein erstes Kennenlernen und die Klasse 
erarbeitet/wählt einen Biotoptyp (Förderung der Partizipation), den sie im Detail mit 
Betreuung durch Umweltbildungsfachkräfte erforscht. Darüber hinaus kann die Aus-
stellung bei Schulen im Rahmen des Wochenprogrammes Alltagskompetenz Verwen-
dung finden. 

Darüber hinaus soll die Ausstellung auch außerhalb schulischer Angebote genutzt 
werden als Ausstellung im öffentlichen Raum mit/ohne Begleitangebote, um weitere 
Zielgruppen zu erreichen. Hier sind Bildungsangebote wie Exkursionen mit aktivieren-
den Aktionen angedacht. Auch sind Fortbildungen für Lehrkräfte eine sinnvolle Ergän-
zung. All das lässt sich aber nicht im ersten Projektjahr unterbringen und wird deshalb 
für die Folgejahre ins Auge gefasst. 

Bereits hier zeigt sich die Langfristigkeit und Nachhaltigkeit des Projektes: über die Projekt-
laufzeit hinaus wird die Ausstellung und damit auch das Begleitangebot im Einsatz bleiben 
und bei Bedarf auch weiterentwickelt. 

 

Unsere Motivation 

Auch mit diesem Projekt wollen wir heranführen an die Natur und Begeisterung wecken für 
ihre Schönheit, Besonderheiten, Überraschungen. Neben vielen Fachleuten sind wir der Mei-
nung, dass dies der erste und entscheidende Schritt ist für intrinsische Motivation zu einem 
künftigen Engagement. Über die Begeisterung für alles Schöne und Wunderbare in der Natur 
wollen wir mit den Teilnehmenden ins Gespräch kommen, Veränderungen thematisieren, 
positive Entwicklungen betrachten und Ideen für eigenes Handeln entwickeln. Dabei steht 
im Blick die Stärkung der Motivation zu umweltbewusstem Handeln 
 
Durch das eigene Tun soll Hoffnung für die Zukunft gegeben werden. Die Teilnehmenden sol-
len erkennen, dass auch mit kleinen Schritten Großes erreicht werden kann: „Viele kleine 
Leute, die an vielen kleinen Orten viele kleine Dinge tun, können das Gesicht der Welt verän-
dern.“ – Afrikanisches Sprichwort. 

Wir knüpfen mit diesem neuen Projekt weiter am Netzwerk des Lebens und der Vielfalt im 
Landkreis Main-Spessart und schaffen mit der Ausstellung einen Werbeträger für diese Viel-
falt, die es zu erhalten gilt. 
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Auf den Punkt gebracht 

Unser Ziel ist es, das Verständnis für unsere natürlichen Lebensgrundlagen zu wecken, Fach-
wissen zu Lebensräumen und Arten zu vermitteln, Handlungsnotwendigkeiten erkennen las-
sen. Die Eigenverantwortung und Partizipation der TN soll gestärkt und Gestaltungskompe-
tenz bei der Projektdurchführung gefördert werden. Die TN sollen nachhaltig motiviert wer-
den selbst aktiv zu werden und ihren Beitrag zu leisten für die Erreichung der Nachhaltig-
keitsziele.  

Mit der Gestaltung einer Ausstellung soll dafür gesorgt werden, dass das Thema weitergetra-
gen wird und eine möglichst große Zahl an Menschen erreicht werden kann. 

 
 

Zielgruppe 

Der Großteil unserer Projektangebote in der Umweltbildung wird überwiegend von festen 
Gruppen (Kindergärten, Schulen, Vereine) mit der Altersklasse 3-12 Jahre gebucht. So wer-
den vor allem bei Schul- und Kindergartenveranstaltungen alle Milieus, die im Landkreis 
Main-Spessart anzutreffen sind, erfasst. Für uns wird diese Zielgruppe deshalb weiterhin den 
Schwerpunkt bilden, zumal wir bei dieser Altersgruppe frühzeitig Weichen stellen können. 

Ergänzend zur Zielgruppe der Kinder wollen wir mit der Ausstellung auch weitere Personen-
kreise erreichen. 

 

Zusammenfassung 
 

1. Buchbare Einheiten als mehrstündige Gruppenaktionen in der freien Natur  
o Ziel:   

▪ Entdeckung und Wertschätzung der heimischen Natur  
▪ Vermittlung von Kenntnissen über die Natur (Biotope, Arten, Schutz-

bedarf etc.) 
▪ Initiieren einer persönlichen, innigen Beziehung zur Mitwelt 
▪ Förderung von Gestaltungskompetenz: Planen, Entscheiden, Umset-

zen, Reflektieren. 
▪ Stärkung der Partizipation und Eigenverantwortung der Teilnehmen-

den durch Sammeln und diskutieren von Handlungsmöglichkeiten, for-
mulieren von persönlichen Zielen, Förderung praktischer Projekte -> 
Bedeutung nachhaltigen Konsums, Gestaltung des Wohnumfelds, Akti-
onsmöglichkeiten der Klasse im Schulumfeld etc 
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Integration des SDG 12 (zielt auf die notwendige 
Veränderung unserer Lebensstile und Wirtschafts-
weise ab. Konsumieren und Produzieren muss in-
nerhalb der planetaren ökologischen Grenzen statt-
finden.) 
 
Integration des SDG 11 (zielt darauf ab Städte und 
Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und  
nachhaltig gestalten) – Einbeziehung von 
Lebensräumen im Wohnumfeld wie Gärten 
>Schulgelände etc. 
 

o Zielgruppe: Kinder, ca 3 (eher 6)-12 Jahre 
o Ort: Lebensräume im Umfeld der Einrichtungen: Wald, Hecke, Streuobst-

wiese, Bach, Gärten u.a. 
o Methodik, Vorgehensweise (Beispiele) 

Methode Lernziel BNE Ziel 

Erzählrunde Wissenstand abfragen Orientierung an den 
Fähig- und Fertigkeiten 
der TN 

Naturmemory (Blätter, 
Zweige etc.) zur Grup-
penbildung 

Entdecken der natürli-
chen Vielfalt 

Bewusstsein für Bio-
diversität wecken 
Emotionen wecken 

Gruppenarbeit Kennenlernen der hei-
mischen Natur 

Gemeinsames Planen 
und Handeln, an Ent-
scheidungsprouzessen 
partizipieren 

Tiere/Pflanzen kennen-
lernen (Suchspiele, Be-
stimmungsübungen, 
Forschungstätigkeiten) 

Emotionen ansprechen 
Kennenlernen der hei-
mischen Natur 

Wissen aufbauen, 
selbstentdeckendes 
Lernen 

Naturerfahrungsspiele 
(z.B. Vernetzungsspiel) 

Zusammenhänge er-
kennen,  
Probleme entdecken 

Spielerische Wissens-
vermittlung, um Wis-
sen aufzubauen, vo-
rausschauend denken 
und handeln lernen, 
kritisch denken 

Kreativangebote wie 
Landart 

Künstlerische Herange-
hensweise an Natur, 
Sinne ansprechen 

kreative Wege zur 
Problemlösung finden, 
lernen etwas Neues 
auszuprobieren und 
selbstständig zu den-
ken 

Brainstorming oder 
Märchen kreieren (Fort-
setzungsgeschichte ent-
wickeln) 

Handlungsmöglichkei-
ten entwickeln 

Kritisch denken, Visio-
nen entwickeln 
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Natursäuberung/Besei-
tigung von Neophyten 

Ins Handeln kommen selbständiges Planen 
und Handeln zu för-
dern und zu lernen sich 
selbst zu motivieren 
und aktiv zu werden 

Redestab, Vernetzungs-
kreis 

Reflektieren Reflexion 

o Umfang: ca 40 Aktionen pro Projektjahr 
o Kooperationen: ggf. mit Kommunen (öffentliches Grün), Schulen (Schulgar-

ten) 
 

 
2. Ausstellung 

Konzeption einer Ausstellung in 8 Rollups zu verschiedenen Lebensraumtypen im 
Landkreis 
 

 
o Ziel:    

▪ Kennenlernen der heimischen Natur 
▪ Gefährdungen bewusst machen (Infos über QR Code auf den Ban-

nern), Handlungsansätze aufzeigen  
▪ Unterstützung von Einrichtungen bei ihren Bildungsangeboten durch 

Bereitstellen der Ausstellung 
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o Zielgruppe: Familien, Erwachsene, Jugendliche, Kinder/Schulen 
o Methodik, Vorgehensweise 

▪ Niederschwelliger Einstieg in die Thematik 
▪ ggf. fachlicher Input mit Aktionen, Exkursionen 
▪ Schulangebote mit Führung durch die Ausstellung und anschließenden 

Aktionen (siehe oben in der Natur) 
o Umfang: nach Bedarf 
o Kooperationen: Zusammenarbeit mit Stadtbibliotheken wegen Raumangebot 

und Lernumfeld, Schulen, VHS u.a. 
 

Ab 2027 Begleitangebote zur Ausstellung wie Exkursionen, Fortbildungen – erste 
Fortbildung für Lehrkräfte/Erzieher*innen bereits zum Jahresende 2026 geplant 

 
3. Kalender 

Als Werbeträger und zur Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit ist die Gestaltung 
eines Kalenders mit besonderen Tier- und Pflanzenarten geplant. Dazu sollen Bilder 
aus der Bevölkerung und/oder der TN über einen Aufruf (Partizipation) gesammelt 
werden. 
 
 

Öffentlichkeitsarbeit 

Neben Rundmails, Anschreiben und im Internet – auf der eigenen Homepage sowie auf der 
des Forums Umweltbildung Unterfranken, auf unserer Facebook- und Instagramseite – so-
wie in unserem monatlichen Newsletter soll über die lokalen Mitteilungsblätter und die 
Presse für das Projekt und die Aktion geworben werden. Termine mit Kommunen und Schu-
len sind ergänzend geplant. Aus ökologischer Sicht verzichten wir weiterhin auf Werbung in 
Form von Flyern. Der Flyer wird wie in den vergangenen Jahren nur noch als PDF-Datei zur 
Verfügung gestellt werden.  
Zum Projektstart ist ein größerer Pressebericht geplant. Leider lässt sich das nicht immer ver-
wirklichen, da durch die Umstrukturierungen unserer Lokalen Blätter oft kaum mehr Mittei-
lungen veröffentlicht werden. 

 

Nachhaltigkeit unserer Arbeit 

Uns ist es ein Anliegen ressourcenschonend zu agieren. Deshalb verzichten wir nicht nur auf 
gedruckte Flyer, die regelmäßig entsorgt werden, wir setzen auch unser Forschungsmaterial 
über Jahre hinweg ein und ersetzen nur bei Bedarf.  

Wir besuchen die Einrichtungen in ihrem Lebensumfeld (Die Fachkräfte kommen an die 
Schule/Einrichtungen). Hierdurch schaffen wir nicht nur einen direkten Bezug der TN zu ih-
rem Umfeld, es werden auch Ressourcen durch die Vermeidung von Transport großer Grup-
pen geschont. 

Ein weiterer Aspekt der Nachhaltigkeit ist bei aller Kontinuität die inhaltliche und methodi-
sche Weiterentwicklung unserer Projekte, was zu einer großen Akzeptanz und damit blei-
bender Nachfrage führt. 
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Evaluation 

Die Evaluation unserer Projekte findet auf mehreren Ebenen statt:  

Bei Gruppenprojekten bewerten anhand eines Fragebogens die Gruppenleiter*innen die 
Veranstaltung, bei den Teilnehmer*innen wird altersabhängig beispielsweise mit der Dau-
menmethode oder dem Redestab ausgewertet (mündliche Befragung) und einen weiteren 
Evaluationsbogen füllt die Fachkraft aus (Beobachtung der Teilnehmer*innen).  

Die Ergebnisse werden in Team- oder Einzelgesprächen ausgewertet und fließen in unsere 
weitere Arbeit und in den Projektbericht ein. 

BNE Bezug (siehe dazu auch oben in Zusammenfassung) 

BNE soll die Menschen befähigen, eine nachhaltige Entwicklung mitzugestalten, zu fundier-
ten eigenen Positionen zu gelangen und die eigenen Handlungen kritisch zu reflektieren.  
In diesem Sinne wollen wir mit unserem Projekt keine reine Wissensvermittlung betreiben, 
sondern die Teilnehmer*innen befähigen, die Probleme auf unserer Erde wie Verlust der 
Biodiversität, Klimawandel einschließlich globaler Zusammenhänge zu erkennen und aktiv 
und eigenverantwortlich die Zukunft mit zu gestalten.  
Nicht hier auf Kosten von anderswo und heute auf Kosten von morgen leben!  
Die vier Dimensionen der Nachhaltigkeit - Ökologie, Ökonomie, Soziales und Kulturelles fin-
den dabei Berücksichtigung und sollen vor allem bei den aktivierenden Gesprächen heraus-
gearbeitet werden und können Niederschlag finden in Kreativangeboten. 
z.B.  ökologische Dimension 

- Entdecken und Wertschätzen der natürlichen Vielfalt/Biodiversität 
- Erkennen natürlicher Zusammenhänge 
- Vermeidung von Belastungen der Ökosysteme durch sparsamen Umgang 

mit natürlichen Ressourcen…. 
z.B.  ökonomische Dimension:  

- sparsamer Umgang mit natürlichen Ressourcen 
- Hinwendung zu nachhaltigen Lebensstilen  
- Förderung regionaler und lokaler Strukturen 
- Unterstützung des Fairen Handels durch eigenes Kaufverhalten 

z.B.  soziale und kulturelle Dimension  
- Gesundheitsförderung (Bedeutung einer vielfältigen Natur für die Ge-

sundheit und Lebensqualität, Bedeutung verfügbaren Wassers, Klimawan-
del und Gesundheit, Bedeutung unbelasteter Lebensmittel, Aktivitäten in 
der Natur) 

- Berücksichtigung der Interessen künftiger Generationen 
- Ganzheitliche Naturwahrnehmung 

 

Main-Spessart – mein Lebensraum 

Mit dem neuen Projekt knüpfen wir wieder an unserem Netzwerk des Lebens und der Viel-
falt im Landkreis, wir entwickeln unsere Angebote weiter und bleiben dennoch verlässlicher 
Partner der Einrichtungen. 


